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Rîeinmtg, es fei iftre 9Rutter, öffnete fie, ficht guerft nichts,
macht ein paar Stritte in ben ©ang unb erblidt nun an
ber treppe eine hodjgcroadpene fcßroars gefleibete grau. Um
bie 3h rig en nicht 3u beunruhigen, eqählt fie es nur einer
entfernten greunbin. 21ber balD roirb biefelbe fdjtt)ar3 ge=
fleibete grau abroechfelnb non allen Sausberoohnern ge=
troffen: oon einer burdfreifenben Sdjroefter, bem Vater,
brei anbern Sdjroeftem, einem lleinen Knaben, ben Tienft»
boten, einem Rachbarn, bem ©eneral 91., ber fie in Tränen
aufgelöft im Obftgarten fietjt unb in ber Rteinung, eine
ber SDlortonfdjeit Töchter fei ertrantt, fidj nacl) ihrem 23 e=

finben erïunbigen lägt. Selbft bie beiben Tuhbe bes <oau=
fes geben 311 roieberholten totalen beutliche Reichen, bah fie
bas Phantom fehen.

Ties Vhantom ift im übrigen harmlos. ©s fagt nichts
unb oerlangt nichts. Ss irrt ohne erfidjtliches 3tel umher,
urib toenn -man es anrebet, antroortet es nicht unb ent»
coeicht. 93tau geroöhnt fich baran; es fällt feinem mehr 3ur
Saft unb flöht feinen Schreden ein. ©s ift unftofflid) unb
Iaht fich nicht anrühren; troßbem fängt es bas ßidft auf,
Rad) erfolgten Radjforfchungen gelingt feine geftftellung;
es muh bie 3toeite grau "bes 21nglo=3nbiers fein. Tie ga<»

milie SRorton hat biefe Tarne nie gefehen, aber nach ber
Vefdjeeibung oon Renten, bie fie gefannt haben, fdjeint bie
21ehnlid)feit feft3uftehen. Uebrigens toeih niemanb, m arum
fie ihr 2Befeit in einem Saufe treibt, in bem fie nicht gern

ftorben ift. Seit 1887 toeröen bie ©rfdjeinungen felténer, oer»
blaffen unb hören 1889 gans auf.

VI.
Rehmen mir bie Tatfacben, fo mie fie in ben „Vro=

ceebings" berichtet roerben, für ficher unb unanfechtbar, fo
haben mir hier ungefähr ben 3beaIfaII ohne oorherige ober
in ber Suft liegenbe Suggeftion. Seugnet man bas Vhan»
torn ab, mill man bureaus nichts oon bem Radjleben ber
Toten roiffen, fo muh man annehmen, bah biè i)allu3ina»
tion- in ber Vhantafie oon Rtiff Rtorton, einem unbö».

muhten Rtebium, fpontan entfteht unb fich bann telepatbifch
auf ihre gan3e Umgebung überträgt. So roillfürlich, ia
brafonifch biefe Deutung ift, ich meine both, mir müffen in
©rroartung befferer Veroeife einftroeilen mit ihr fürlieb neb»

men. 2UIerbings roirb es ben Toten bei fo roeitgebenber
Ungläubigfeit recht fdjroer gemacht, ihr Tafein 311 belurtben.

©ine gemiffe 3ahl folcher gälle ift befannt; roabrfchein»
lieh ift es nur ein roin3iger 23rucbfeil aller, bie fid) fammeln
liehen, Könnte man hier oöllig ohne bie telepatbifdje ©r=

flärung austommen?. Ta3U bebürfte es erft einer genauen
Spe3ialunterfuchung, benn bie grage ift nicht ohne 23elang.
2Bäre bas Tafein oon ©efpenftern mirtlich beglaubigt, fo
träte bamit in biefe V3elt, bie mir für bie unfere halten,
eine neue SRadjt, bie mehr als ein uns bisher unbegreif»
Itches Ting 3U erflären oermöchte, ©reifen bie Verftorbenen
in irgenbeinem galle ein — aus roelchem ©runbe follten fie
bann nicht überall eingreifen? 2Bir mären bann nicht mehr
allein unter uns, in unferer hermetifch oerfchloffenen Sphäre,
mie mir es uns oielteidft nur 3U gern einbilben. 2Bir müßten
mehr als eins unferer phpfifäfen unb moralifcßen ©efeße,

mehr als eine unfrer 23orfteIIungen änbern, unb biefe Offen»
barung märe 3toeifeIIos bie roichtigfte, bie außerorbentlichfte,
bie uns feit bem 2Ibfterben ber pofitioen Religionen unb

beim heutigen Sianb unfrer Kenntniffe 3uteil roerben

lönnte. 2Iber fo roeit finb mir nicht. Ter Veroeis liegt noch-

in ber SBiege unb roirb fie
' oielleidjt nie oerlaffen. 3mmer»-

hin befinbet fid) hier ber einige oerbächtige Vunft in bem

gan3en unbelannten ©ebiet, bas mir erforfdjen, bie einige
SBanb, in ber fich ein recht feltfamer Spalt auf bie anbre

SBelt auftut. ©r ift fchmal, unbeftimmt unb öffnet fich: nur
auf ginfterniffe, aber er ift nicht belanglos, unb man tut
gut baran, ihn nicht aus ben Rügen 3U oerlieren.

— ©nbe.—

$eigo, nit clci lo.
21m. ©hilchhof chnmm i fpot oerbp,
Unb blpbe ftoh
Unb bänte no,
2Bär alls )<ho mueh bo unbe fp!
©s ifd) nit ropt:
© rophe Stei, roo's SRüeti Ipt.
Unb allmol mueh i Ipbe bra,
21s ig em nüt me fäge (h.a.

faa's clci glo,
23i nit hei cho! —
3eßt d)a=n=i roarte, roie=n=i mill,
Unb lofe lang, 's blpbt toteftilT.
To fohts im ©hilihturtn afo fdjloh,
©s ifch, i heig ne Stimm oerno:
„Teigo,
Rit elei lo
©ting glang!
Tänf bra bps Säbe lang!
Tänf bra, alli Tag unb Stunb,
21s fei Tote nteh umme dfunnt!"

3ofef Reinhart.
=HW W

^onfoltbiermtg in Ungarn unb Stalten.

$rife in (Sngianb.

Tas 21benteuer bes ©rfönigs Karl fcheiterte an ber
allgemeinen politifchen unb roirtfchuftlichen Sage Ungarns.
Tie monarchiftifd) gefinnte Regierung bes £errn ^orthp,
ber Kabinett um Kabinett fich hüben unb abtreten lägt,
aber erllärt, bie „normalen gunftionen" ber monard)iftifd)en
©eroalt feien ber Serhältniffe roegen eingeftellt, hat fich im
©runbe ferner fompromittiert, hofft aber gerabe aus ber
eigenen 23Iamage ben gröhten Rorteil 30 fchlagen. Ridjt um»
fonft oerhielt fie fid) Karl gegenüber offgiell referuiert unb
bereitete ihm ben „fühlen" ©mpfang. Sie fieberte fich. ben
Rüdsug auf febeit gall unb fteht nun als ehrlicfte unb frieb»
liebenbe Vertreterin ber magparifchen Ration allen König»
reichen unb Republifen ber 9cad)barfchaft gegenüber fpäter
mag es beffer gehen!

Tie Volfserhebung in Ungarn, roorauf bie Segitimiften
hofften, unterblieb, roeil bie d)riftliihf03iale Regierungspartei
in ihrem Schöffe bie Rartei ber Ueinen Sanbroirte aufge»
3ogen hat, bie Vertreterin einer Klaffe, roeldje im fchärfften
2Biberfprud)e 3um ©rohgrunöbefih fteht unb roährenb ber
Scerrfchaft ber roten 2Irmee nur beshalb bem Kommunismus
feinblich' blieb, roeil er nicht roie in Rufflanb su ben be=
fannten Kon3effionen in ber Vobenfrage bereit mar. ioeute
hat Ungarn, genau roie Sooietruhlanb, neben ber So3ial»
bemofratie bie agrarifebe Oppofition, bie fid). langfam ben
2Beg 3ur Terrfchaft bahnt; nur fteht ihr ftatt bem Veamten»
fommunismus "bas 3unfertum, bie ftäbtifche 3nbuftrie, ber
Rtonarchismus unb bie Vürofratie bes chriftli^en Staates
gegenüber. Tie fleinen Sanbroirte oerlangten im Varlament
21ufflärung um 21ufflärung über ben gall oon Steina»
manger; bie Regierung 3ögerte, log unb fprach 3ur 21b»

roedj'flung roieber bie 3Bahrheit, unb heute, nachbem Karl
gegangen, finbet ©raf 2Ipponpi es für nötig, eine neue
Rcittelpartei 3« grünben, um bie fleinen Sanbroirte unb ihr
antiüegitimiftifdjes Vrogramm ab3uroehren.

Tie ungarifdjen Vauern haben ben 3unfern einen Tienft
erroiefen: Sie haben fie oor ber allergrößten Tummheit
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Meinung, es sei ihre Mutter, öffnete sie, sieht zuerst nichts,
macht ein paar Schritte in den Gang und erblickt nun an
der Treppe eine hochgewachsene schwarz gekleidete Frau. Um
die Ihrigen nicht zu beunruhigen, erzählt sie es nur einer
entfernten Freundin. Aber balv wird dieselbe schwarz ge-
kleidete Frau abwechselnd von allen Hausbewohnern ge-
troffen: von einer durchreisenden Schwester, dem Vater,
drei andern Schwestern, einem kleinen Knaben, den Dienst-
boten, einem Nachbarn, dem General A., der sie in Tränen
ausgelöst im Obstgarten sieht und in der Meinung, eine
der Mortonjchen Töchter sei erkrankt, sich nach ihrem Be-
finden erkundigen läßt. Selbst die beiden Hunde des Hau-
ses geben zu wiederholten Malen deutliche Heichen, daß sie
das Phantom sehen.

Dies Phantom ist im übrigen harmlos. Es sagt nichts
und verlangt nichts. Es irrt ohne ersichtliches Ziel umher,
und wenn man es anredet, antwortet es nicht und ent-
weicht. Man gewöhnt sich daran,- es fällt keinem mehr zur
Last und flößt keinen Schrecken ein. Es ist unstofflich und
läßt sich nicht anrühren: trotzdem fängt es das Licht auf.
Nach erfolgten Nachforschungen gelingt seine Feststellung:
es muß die zweite Frau des Anglo-Indiers sein. Die Fa-
milie Morton hat diese Dame nie gesehen, aber nach der
Beschreibung von Heuten, die sie gekannt haben, scheint die
Aehnlichkeit festzustehen. Uebrigens weiß niemand, warum
sie ihr Wesen in einem Hause treibt, in dem sie nicht ge-
storben ist. Seit 1837 werden die Erscheinungen seltener, ver-
blassen und hören 1883 ganz auk.

VI.
Nehmen wir die Tatsachen, so wie sie in den „Pro-

ceedings" berichtet werden, für sicher und unanfechtbar, so

haben wir hier ungefähr den Jdealfall ohne vorherige oder
in der Luft liegende Suggestion. Leugnet man das Phan-
tom ab, will man durchaus nichts von dem Nachleben der
Toten wissen, so muß man annehmen, daß diê Halluzina-
tion- in der Phantasie von Miß Morton, einem unbs-
wußten Medium, spontan entsteht und sich dann telepathisch
auf ihre ganze Umgebung überträgt. So willkürlich, ja
drakonisch diese Deutung ist, ich meine doch, wir müssen in
Erwartung besserer Beweise einstweilen mit ihr fürlieb neh-
men. Allerdings wird es den Toten bei so weitgehender
Ungläubigkeit recht schwer gemacht, ihr Dasein zu bekunden.

Eine gewisse Zahl solcher Fälle ist bekannt: wahrschein-
lich ist es nur ein winziger Bruchteil aller, die sich sammeln
ließen. Könnte man hier völlig ohne die telepathische Er-
klärung auskommen? Dazu bedürfte es erst einer genauen
SpezialUntersuchung, denn die Frage ist nicht ohne Belang.
Wäre das Dasein von Gespenstern wirklich beglaubigt, so

träte damit in diese Welt, die wir für die unsere halten,
eine neue Macht, die mehr als ein uns bisher unbegreif-
liches Ding zu erklären vermöchte. Greifen die Verstorbenen
in irgendeinem Falle ein ^ aus welchem Grunde sollten sie

dann nicht überall eingreifen? Wir wären dann nicht mehr
allein unter uns, in unserer hermetisch verschlossenen Sphäre,
wie wir es uns vielleicht nur zu gern einbilden. Wir müßten
mehr als eins unserer physischen und moralischen Gesetze,

mehr als eine unsrer Vorstellungen ändern, und diese Offen-
barung wäre zweifellos die wichtigste, die außerordentlichste,
die uns seit dem Absterben der positiven Religionen und

beim heutigen Stand unsrer Kenntnisse zuteil werden
könnte. Aber so weit sind wir nicht. Der Beweis liegt noch

in der Wiege und wird sie vielleicht nie verlassen. Immer-
hin befindet sich hier der einzige verdächtige Punkt in dem

ganzen unbekannten Gebiet, das wir erforschen, die einzige

Wand, in der sich ein recht seltsamer Spalt auf die andre

Welt auftut. Er ist schmal, unbestimmt und öffnet sich nur
auf Finsternisse, aber er ist nicht belanglos, und man tut
gut daran, ihn nicht aus den Augen zu verlieren.

— Ende.—

Heigo, nit elei lo.
Am Chilchhof chumm i spot verby,
Und blybe stoh
Und dänke no,
Wär alls scho mueß do unde sy!
Es isch nit wyt:
E wyße Stei, wo's Müeti lyt.
Und allmol mueß i lyde dra,
As ig em nüt me säge cha.

Ha's elei glo,
Bi nit hei cho! —
Jetzt cha-n-i warte, wie-n-i will,
Und lose lang, 's blybt totestill.
Do sohts im Chilchturm afo schloh,
Es isch, i heig ne Stimm verno:
„Heigo,
Nit elei lo!
Gling glang!
Dänk dra dys Läbe lang!
Dänk dra, alli Tag und Stund,
As kei Tote meh umme chunnt!"

Josef Reinhart.

Konsolidierung in Ungarn und Italien.
Krise in England.

Das Abenteuer des Exkönigs Karl scheiterte an der
allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Lage Ungarns.
Die monarchistisch gesinnte Regierung des Herrn Horthy,
der Kabinett um Kabinett sich bilden und abtreten läßt,
aber erklärt, die „normalen Funktionen" der monarchistischen
Gewalt seien der Verhältnisse wegen eingestellt, hat sich im
Grunde schwer kompromittiert, hofft aber gerade aus der
eigenen Blamage den größten Vorteil zu schlagen. Nicht um-
sonst verhielt sie sich Karl gegenüber offiziell reserviert und
bereitete ihm den „kühlen" Empfang. Sie sicherte sich den
Rückzug auf jeden Fall und steht nun als ehrliche und fried-
liebende Vertreterin der magyarischen Nation allen König-
reichen und Republiken der Nachbarschaft gegenüber... später
mag es besser gehen!

Die Volkserhebung in Ungarn, worauf die Legitimisten
hofften, unterblieb, weil die christlichsoziale Regierungspartei
in ihrem Schoße die Partei der kleinen Landwirte aufge-
zogen hat, die Vertreterin einer Klasse, welche im schärfsten
Widerspruche zum Großgrundbesitz steht und während der
Herrschaft der roten Armee nur deshalb dem Kommunismus
feindlich blieb, weil er nicht wie in Rußland zu den be-
kannten Konzessionen in der Bodenfrage bereit war. Heute
hat Ungarn, genau wie Sovietrußland, neben der Sozial-
demokratie die agrarische Opposition, die sich langsam den
Weg zur Herrschaft bahnt: nur steht ihr statt dem Beamten-
kommunismus das Junkertum, die städtische Industrie, der
Monarchismus und die Bürokratie des christlichen Staates
gegenüber. Die kleinen Landwirte verlangten im Parlament
Aufklärung um Aufklärung über den Fall von Steina-
manger: die Regierung zögerte, log und sprach zur Ab-
wechslung wieder die Wahrheit, und heute, nachdem Karl
gegangen, findet Graf Apponyi es für nötig, eine neue
Mittelpartei zu gründen, um die kleinen Landwirte und ihr
anti-legitimistisches Programm abzuwehren.

Die ungarischen Bauern haben den Junkern einen Dienst
erwiesen: Sie haben sie vor der allergrößten Dummheit
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aeljiitei unb ihrem RanDe gerate für ben 3?all, baß bie

Dppofition 3ur Regierung täme, ben SBeg 3ur Serfößnung
mit ben Rahbarn geebnet. Der Streich Karls tonnte un*
geahnte gute folgen haben. 3mar ftellte Serbien Ungarn
ein Ultimatum unb oerlangte ©arantien, baß feine Rio*
nardjie eingeführt unb öie 3aljt ber Solbaten auf 35,000
herabgefefet roerbe; bas Dofument roeift auf bie ferbifhe
Sefeßung bes jjünftirhnerbergroerfgebietes hin unb berührte
bamit ben tounben Runtt bes ungarifhen Rtonarhiftentums;
Die Serren in Subapeft hatten 3U mähten: ©nbgültigen 33er*

luft günfftrhens ober oorlaufigen Serluft Karls — Da

mahlten fie bas 3roeife, aber erft, als fie oor ber gefhei-
terten Solfserßebung unb oor ben mirtfäjaftlidien Drohungen
ftanben. Das Ultimatum Serbiens beroeift Sorthps ©efell*
fcfjaft in aller Deutlichteit, bah bie Reihenfolge ber Rt'=

tionen oertaufcßt roerben muh: 3uerft Serfößnung mit ben

Rahbarn, bann erft bas liebe ©efcßäft ber Königsmacße,
roenn bis bahin nicht bie Ranbroirie überhaupt eine anbere

©efchäftsorbnung aufgeftellt haben.
Die Rolle bes großen Serfößners unter ben Sut*

geffionsftaaten fucßt Italien 3U roerben. ©s tagen Sertreter
oon Rom, Rrag, SBien, Subapeft, Seigrab unb Sufareft
in Rom; 3ufammengetrieben burh bie Sorgen ber großen
Riquibation faffen fie auch Süßtung in anbern fragen, unb
bie Rachbarn Ungarns laffen es an beftimmten Rnbeuturtgen
über ben Sali Karls nicht fehlen. Das Königreih Stallen
propagiert gleich Seigrab unb Sufareft in ben brei Rorb*
ftaaten Donaubaltaniens bie republitanifhe Sbee; es hofft
bamit bie roeiten unentmiclelten Ränber in lodern Serein 3U

bringen unb feinem überoölferten unb rohftoffarmen Ranbe

roirtfhaftlih an3ugliebern, fich Kohlen, Srot unb Abnehmer
feiner inbuftriellen Rrobutte 3U fidjern. Der fübliche Saltan
unb Kleinafien finb in ben RIan einbe3ogen. Die Schlappe
ber ©riechen in ©stifheir, roelcße Kemal ihnen beibrachte,

liegt in Stattens Sntereffe.

©iolitti arbeitet balb hinter Den Kuliffen,_ arbeitet halb
offen. Die außenpolitifche ©rpanfion bient ihm als Rh*

lenfungs* unb Seilmittel innerpolitifh« SBirren. Das
Sabriffontrollgefeß unb bie Rnerfennung ber Serhanblungen
mit Rrbeitsgenoffenfhaften haben Staffer auf bie Rtüßlen
ber Rnarchofpnbitaliften unb reinen ©eroertfcßaften geleitet
unb bem rein politifhen unb 3entraliftifchen Kommunismus
unb So3ialismus gefchabet. Troß bem Toben bes Terrors
befinbet fich Statten im Stabium ber politifchen Umgrup*
pierung unb auf ber Suche nah. neuen Rrogrammen. 3ur
Klärung ber Sage hat Der König bie Kammer aufgelöft
unb für bie Reuroahl ein Srogramm aufgeftellt, bas ber

gafcismus unterftüßt. Sefinben fich- Statten unb ber Saltan
im Stabium ber Sefferung, Id oerfhttmnxert fich bie Sage

in ©nglanb, Das taum bie erfte Stufe ber ©ntroidlung hinter

fih hat.
©in Kenmeicßen ber roahfenben ©rbitterung im eng*

Hfhen So hnab baut amp f mar bie Drohung ber Riiner,
Die fämtlihe Sumpmannfhaft ftreiten unb bie ©ruhen er*

faufen 3U laffen. ©in roeiteres 3-eihen ber großen ©efaßr
bie Refolutionen ber beiben anbern ©lieber aus ber Tripel*
allian3, ber ©ifenbahner unD Transportarbeiter, baß bie

gorberungcn ber Sergleute gerecht ï«en unb barum bie

Xtnterftüßung ber anbern ©eroertfhaften oerbienten.

Rber ber ©nglänber ift fo befonnen, unb bie oon teinenx

rein politifhen Rabitalismus erfhütterte Dif3ipttn ber Rtaf*

fen fo ftart, baß man roeber fämtlihe ©ruhen erfäufte, noch

ben ©eneralftreit in oollem Umfang infjenierte. Das Sei*

fpiel einiger unter Shaffer g-efeßter Shähte follte bem Se*

fißer im allgemeinen 3«gen, roelh unglaublicher Schaben

ihm 3ugefügt roerben tonnte, unb bie im ©inselfall oerroxrt*

tthte Drohung ihm beroeifen, baß man im ©rnftfalt bas

Reußerfte burh3uführen imftanbe fei; bie Drohung mit art*

geroanbten Seifpielen ift oielleih-t roirtfamer als bas ©rperx*

ment- ber ©eneralftreit als noh größere Drohung im

Sintergrunbe foil bie öffentliche Rteinung oeranlaffen, Den

Sorberungen ber Rtiner niht 3U roiberftehen. SBenn nun
aber öffentliche Rieinung unb Unternehmer bie Rbfihten ber
TripeI=RIlian3 burhfhauen unb bie Daumenfhrauben ber
Drohung niht mehr fürchten, bann roerben bie Drobenben
3U Rttionen ge3toungen fein — roiber ben eigenen Stillen;
noh größer ift bie ©efahr, baß bie Staffen fhtteßlih bie
Sarole ber Führer oerlaffen, roie in Shottlanb, too 80»/o

ber ©ruhen erfäuft rourben.

Daß unter ber Rtiltton Rrbeitslofer ©rbitterung reifte,
baß bie Rolitifierung ber geroertfhaftlihen Rttion fjort*
fhritte mäht, ift niht 3U oerrounbern; Das Sürgertunt hat
feine alten Rarteien oereinigt unb in einem großen Sloä
ber geroertfhaftlihen Seroegung entgegengeroorfen. Die fo*
3ialiftifhe Oppofitiort 30g no-h oor furent, roohl gerabe roeil
fie antimarïiftifh unb ber britten Snternationale feinülid)
ift, alle ©eroertfhaften in ihren Sann; bie tieine ©ruppe
ber Kommuniften geroann baneben nur fehr langfam Soben;
aber fhon 3eigen fih auh Spmptome bes Rnarhotommunis*
mus, ber bie 3eit bes geroaltfameu Umftur3es getommen
glaubt unb halb mit, halb ohne Segen Riostaus 3ur 3n*
furrettion fhreitet. Seroaffnete Sanben oon Rrbeitslofeu
unb Streitenben tauchen ba unb bort auf, um bie in Slan*
bern gelernten Kriegsmethoben gegen ben Kapitalismus an*
3uroenben; bie Regierung ißr-erfeits feßt bie Organifation
ber Sürgerroehren in S3ene, ruft Regimenter oon Riaita
3urüd, ftellt ihre greiroilligen bereit, um ben Sertehr auf*
reht 3U erhalten unb häuft allerorten Sebensmitteloorräte, um
ber unbeteiligten Seoölterung bas Durchhalten 3U ermöglihen.

Rlan roirb bereinft in ber ffiefhihte fih ben Kopf 3er*
brechen über ben roirtlidjen ©ang ber Serhanblungen 3toi*
fhen Regierung, Sefißern unb Rrbeitern. Rtan roirb unter*
fuheu, aus roelhen ©rünben einjelne giihrer ber Rrbeiter
ber Regierung rieten, 3uerft über Die Siherung ber Rump*
arbeiten 31t oerhanbeln, eße über bie Ijauptpuntte beraten
roürbe, roirb unterfudjen, ob bamit eine Ser3ögerung ber
Sermittlung 3ugunften ber Rrbeiter ober eine geftigung ber
Regierungspofition gemeint roar. Die gemäßigten Führer
fürchten nihts fo fehr roie bie beginnenben roilben Rttionen,
bie einfeßert, fobalb feine Rusfiht mehr auf befriebigenbe
Döfung bes Streites oorhanben ift. Sie müffen gerabe3U
ein erfolgreihes Diltat ber Regierung roünfhen, bas ben
Rrbeitern in einigen roefentlihen Runtten entgegenfommt,
im übrigen aber bie Difsiplin ber Rtaffe fihert, b. h- ben
Streit beenbet unb bie Rrbeit roieber beginnen läßt.

Den RSünfhen ber gemäßigten Rrbeiterführer roirft
biesmat her SBille ber ßinfen ebenfo fehr entgegen roie ber
SBunfh ber Rnternehmeroerbänbe, ber Rufftanb möhfe fih
enblih entlaben unb mit einem einigen Shlage gebänbigt
roerben. 'Unter biefen Umftänben treibt ber Kampf in ©ng*
lanb ber gefährlichen politifhen Krifis entgegen. Sorber*
hanb nimmt ber Stimmenanhang ber großen Rrbeiterpartei
noch beinahe in jeher ©rfaßroahl 3U, unb 3toar umfo mehr,
je gemäßigter .unb bemofratifher ber Kanbibat ausfielt.
Serfhärft fih uun aber bie Krifis, rüden auh bie englifhen
gfiibrer aus Rngft oor ben arbeitslofen Staffen unb gebrängi
oon rehts, 3um Rabitalismus ab, fo oerftärtt jth mit ber
Reoolution automatifh auh bie Reattiort, unb es beftätigt
fih ber atigemeine Saß, ber in Statten, in Deutfcßlanb, in
Ungarn 3uerft ro-ahr rourbe: Rabitalifierung führt 3ur 3rr*
fplitterung ber Rinten; bie 3erfplitterte Rinte greift sunt
Terror; ber Terror ruft Dem ©egenterror, unb bie Reat*
tion muß erfolgen; unter ben leßten 3udungen ber Reoolu*
tion richtet ber reattionäre Staat fih ein, ber bie ganse
©ntroidlung oerfhiebt, auf neue RSege lentt unb oielleiht
ber Kataftrophe entgegentreibt.

3n ©nglanb "ftehen roir erft oor ber beginnenben Rabi*
talifierung; roir roarten noh auf bie rettenbe Röfung bes

Rroblems, bas bie Rabitalifierung aufhalten tonnte, bis
jeßt roarteten roir oergebtih barauf. -kh-
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gehütet und ihrem Lande gerade für den Fall, daß die
Opposition zur Regierung käme, den Weg zur Versöhnung
mit den Nachbarn geebnet. Der Streich Karls könnte un-
geahnte gute Folgen haben. Zwar stellte Serbien Ungarn
ein Ultimatum und verlangte Garantien, datz keine Mo-
narchie eingeführt und oie Zahl der Soldaten auf 35,000
herabgesetzt werde; das Dokument weist auf die serbische

Besetzung des Fünfkirchnerbergwerkgebietes hin und berührte
damit den wunden Punkt des ungarischen Monarchistentums:
Die Herren in Budapest hatten zu wählen: Endgültigen Ver--
lust Fünfkirchens oder vorläufigen Verlust Karls — da
wählten sie das zweite, aber erst, als sie vor der geschei-

terten Volkserhebung und vor den wirtschaftlichen Drohungen
standen. Das Ultimatum Serbiens beweist Horthys Gesell-
schaft in aller Deutlichkeit, daß die Reihenfolge der Ak-
tionen vertauscht werden mutz: Zuerst Versöhnung mit den

Nachbarn, dann erst das liebe Geschäft der Königsmache,
wenn bis dahin nicht die Landwirte überhaupt eine andere

Geschäftsordnung aufgestellt haben.
Die Rolle des grotzen Versöhners unter den Suk-

zessionsstaaten sucht Italien zu werden. Es tagen Vertreter
von Rom, Prag, Wien, Budapest, Belgrad und Bukarest
in Rom; zusammengetrieben durch die Sorgen der grotzen

Liquidation fassen sie auch Fühlung in andern Fragen, und
die Nachbarn Ungarns lassen es an bestimmten Andeutungen
über den Fall Karls nicht fehlen. Das Königreich Italien
propagiert gleich Belgrad und Bukarest in den drei Nord-
staaten Donaubalkaniens die republikanische Idee; es hofft
damit die weiten unentwickelten Länder in lockern Verein zu

bringen und seinem übervölkerten und rohstoffarmen Lande
wirtschaftlich anzugliedern, sich Kohlen, Brot und Abnehmer
seiner industriellen Produkte zu sichern. Der südliche Balkan
und Kleinasien sind in den Plan einbezogen. Die Schlappe
der Griechen in Eskischeir, welche Kemal ihnen beibrachte,

liegt in Italiens Interesse.

Giolitti arbeitet bald hinter den Kulissen, arbeitet bald
offen. Die außenpolitische Expansion dient ihm als Ab-
lenkungs- und Heilmittel innerpolitischer Wirren. Das
Fabrikkontrollgesetz und die Anerkennung der Verhandlungen
mit Arbeitsgenossenschaften haben Wasser auf die Mühlen
der Anarchosyndikalisten und reinen Gewerkschaften geleitet
und dem rein politischen und zentralistischen Kommunismus
und Sozialismus geschadet. Trotz dem Toben des Terrors
befindet sich Italien im Stadium der politischen Umgrup-
pierung und auf der Suche nach neuen Programmen. Zur
Klärung der Lage hat der König die Kammer aufgelöst

und für die Neuwahl ein Programm aufgestellt, das der

Fascismus unterstützt. Befinden sich Italien und der Balkan
im Stadium der Besserung, so verschlimmert sich die Lage

in England, das kaum die erste Stufe der Entwicklung hinter
sich hat.

Ein Kennzeichen der wachsenden Erbitterung im eng-

lischen Lohnabbaukampf war die Drohung der Miner,
die sämtliche Pumpmannschaft streiken und die Gruben er-

saufen zu lassen. Ein weiteres Zeichen der grotzen Gefahr
die Resolutionen der beiden andern Glieder aus der Tripel-
allianz, der Eisenbahner und Transportarbeiter, datz die

Forderungen der Bergleute gerecht seien und darum die

Unterstützung der andern Gewerkschaften verdienten.

Aber der Engländer ist so besonnen, und die von keinem

rein politischen Radikalismus erschütterte Disziplin der Mas-
sen so stark, datz man weder sämtliche Gruben ersäufte, noch

den Generalstreik in vollem Umfang inszenierte. Das Bei-
spiel einiger unter Wasser gesetzter Schächte sollte dem Be-

sitzer im allgemeinen zeigen, welch unglaublicher Schaden

ihm zugefügt werden könnte, und die im Einzelfall verwirk-

lichte Drohung ihm beweisen, datz man im Ernstfall das

Aeutzerste durchzuführen imstande sei; die Drohung mit an-

gewandten Beispielen ist vielleicht wirksamer als das Experi-
ment- der Generalstreik als noch größere Drohung im

Hintergrunde soll die öffentliche Meinung veranlassen, den

Forderungen der Miner nicht zu widerstehen. Wenn nun
aber öffentliche Meinung und Unternehmer die Absichten der
Tripel-Allianz durchschauen und die Daumenschrauben der
Drohung nicht mehr fürchten, dann werden die Drohenden
zu Aktionen gezwungen sein — wider den eigenen Willen;
noch größer ist die Gefahr, datz die Massen schließlich die
Parole der Führer verlassen, wie in Schottland, wo 30°/«
der Gruben ersäuft wurden.

Daß unter der Million Arbeitsloser Erbitterung reifte,
datz die Politisierung der gewerkschaftlichen Aktion Fort-
schritte macht, ist nicht zu verwundern; das Bürgertum hat
seine alten Parteien vereinigt und in einem grotzen Block
der gewerkschaftlichen Bewegung entgegengeworfen. Die so-

zialistische Opposition zog noch vor kurzem, wohl gerade weil
sie antimarristisch und der dritten Internationale feindlich
ist, alle Gewerkschaften in ihren Bann; die kleine Gruppe
der Kommunisten gewann daneben nur sehr langsam Boden;
aber schon zeigen sich auch Symptome des Anarchokommunis-
mus, der die Zeit des gewaltsamen Umsturzes gekommen
glaubt und halb mit, halb ohne Segen Moskaus zur In-
surrektion schreitet. Bewaffnete Banden von Arbeitslosen
und Streikenden tauchen da und dort auf, um die in Flau-
dern gelernten Kriegsmethoden gegen den Kapitalismus an-
zuwenden: die Regierung ihrerseits setzt die Organisation
der Bürgerwehren in Szene, ruft Regimenter von Malta
zurück, stellt ihre Freiwilligen bereit, um den Verkehr auf-
recht zu erhalten und häuft allerorten Lebensmittelvorräte, um
der unbeteiligten Bevölkerung das Durchhalten zu ermöglichen.

Man wird dereinst in der Geschichte sich den Kopf zer-
brechen über den wirklichen Gang der Verhandlungen zwi-
schen Regierung, Besitzern und Arbeitern. Man wird unter-
suchen, aus welchen Gründen einzelne Führer der Arbeiter
der Regierung rieten, zuerst über die Sicherung der Pump-
arbeiten zu verhandeln, ehe über die Hauptpunkte beraten
würde, wird untersuchen, ob damit eine Verzögerung der
Vermittlung zugunsten der Arbeiter oder eine Festigung der
Regierungsposition gemeint war. Die gemäßigten Führer
fürchten nichts so sehr wie die beginnenden wilden Aktionen,
die einsetzen, sobald keine Aussicht mehr auf befriedigende
Lösung des Streites vorhanden ist. Sie müssen geradezu
ein erfolgreiches Diktat der Regierung wünschen, das den
Arbeitern in einigen wesentlichen Punkten entgegenkommt,
im übrigen aber die Disziplin der Masse sichert, d. h. den
Streik beendet und die Arbeit wieder beginnen läßt.

Den Wünschen der gemäßigten Arbeiterführer wirkt
diesmal der Wille der Linken ebenso sehr entgegen wie der
Wunsch der Unternehmerverbände, der Ausstand möchte sich

endlich entladen und mit einem einzigen Schlage gebändigt
werden. Unter diesen Umständen treibt der Kampf in Eng-
land der gefährlichen politischen Krisis entgegen. Vorder-
Hand nimmt der Stimmenanhang der grotzen Arbeiterpartei
noch beinahe in jeder Ersatzwahl zu, und zwar umso mehr,
je gemäßigter .und demokratischer der Kandidat aussieht.
Verschärft sich nun aber die Krisis, rücken auch die englischen
Führer aus Angst vor den arbeitslosen Massen und gedrängt
von rechts, zum Radikalismus ab, so verstärkt sich mit der
Revolution automatisch auch die Reaktion, und es bestätigt
sich der allgemeine Satz, der in Italien, in Deutschland, in
Ungarn zuerst wahr wurde: Radikalisierung führt zur Zer-
splitterung der Linken; die zersplitterte Linke greift zum
Terror: der Terror ruft dem Gegenterror, und die Reak-
tion mutz erfolgen: unter den letzten Zuckungen der Révolu-
tion richtet der reaktionäre Staat sich ein, der die ganze
Entwicklung verschiebt, auf neue Wege lenkt und vielleicht
der Katastrophe entgegentreibt.

In England stehen wir erst vor der beginnenden Radi-
kalisierung; wir warten noch auf die rettende Lösung des

Problems, das die Radikalisierung aufhalten könnte, bis
jetzt warteten wir vergeblich darauf. -Kb-
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